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Sgnopsis. Es wird die Morphologie, die Infraciliatur und das Silber-
liniensystem einiger Ciliaten (Diteptus anser. Dileptus tsi,ssch,eri, Acropi,s'
thium rnutobile, Nossulop sis paucittacuol,ata sp. n , Chilodontopsi.s depres'
sc) des Großglocknergebietes (Hohe Tauern, Österreich) beschrieben. Die
systematische Stellung der Genera Nossulopsis und Chilodqntopsis wird
kurz diskutiert. lVossulopsis weist Beziehungen zu den Sunhameni,ido

und l\Iosszlida auf.. Chiloilontopsis ist ein typischer synhymenider Ciliat
mit einem besonders differenzierten Silberliniensystem.

Im dritten Teilmeiner Monographie (Foissner 1979 a,b, 1980) ütber
die Ciliaten der Kleingewässer entl,ang der Großglockner-Hochalpenstraße
wird je ein Vertreter der Trachelädae, Didinäilae, Nossulopsidoe und
Orthodonellidoe beschrieben. Besonderes Gewicht wird auf das Silber-
liniensystem gelegt, da qs zur Abklärung der systematischen Stellung
einiger problematischer Genera beitragen kann.

Material und Methoden

Das Untersuchungsmaterial wurde in den l(leingewässern (Weidetürnpeln,
Schmelzwassertümpeln etc.) entlang der Großglockner-Ifochalpenstraße gesammelt.
Genauere Fundortangaben und ökologische Daten finden sich bei Foissner
(1979 c). Darauf bezieht sich auch die Numerierung des Tümpels beim Locus typi-
cus von lVossulopsis pauci,oacuol,aro nov. spec.

Zur Darstellung der Infraciliatur und des Silberliniensystems verwendete ich
die nasse Silberimprägnatio,nsrnethode von Corliss (1953) und die trockene Sil-
berimprägnationsmethode von Foissner (1976). Der Kernapparat wurde mit
Orcein-Essigsäure angefärbt. Alle Arten wurden einer genauen Lebendbeobach-
tung unterzogen.
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Beschreibung der Arten

(1) Famiiie Trachelüdae Ehrenberg

Dileptus ozlser Müller, 1786 und, Dileptus ui,sscherä Dragesco, 1963

(Ahb. 1, Taf. I 5-7)

Morphologie und Diskussion: Diese zwei Arten entspra-
chen der Darstellung von Dra,gesco (1963). Deswegen wird nur das

Silberliniensystem besprochen, üiber das lediglich eine kurze Beschreibung
von K I e i n (1930) existiert. Es ist ein linear orientiertes Engmaschen-
gitter, das sich kontinuierlich über die ganze Zelle ausbreitet (Abb. 1).

Abb. 1. Dileptus ozser. Silberliniensystem und Infraciliatur im Beteich des Oral-
apparates. Die Pfeile weisen auf Relationskärper der Protrichocysten. Trockene

Silberimprägnation

Im Bereich des Rüssels und Schwanzes (Taf. I 6) ist es ziemlich un-
regelmäßig. Im mittlerer Körperabschnitt ist das Gitter schräg zu den
Kineten orientiert (Taf. I 5, 7). In den Gitterstoßpunkten liegen die Re-
lationskörper der Protrichocysten (Abb. 1, Taf. I 5).
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(2) Familie Didinüdae Poehe
A*opisthi,um mutabile Perty, 1852 (Aibb. 2, Taf, I B, 9)

Morphologie und Dis[<ussion: Der Vergtreich der Artbeiten
von Perty,(1852), Eberhard (1858, 1862), Bütschli (1887-89),
Schewiakoff (1889), Rimsky-Korsakow (1897), KahI (1926)
und Bohatier et al. (1973) sowie eigene Beobachtungen überzeugten
mich davon, daß K a h I (1930-35) mit Recht nur eine Art in dieser Gat-
tung gelten ließ. Schlecht ernährte Individuen sind rübenförmig (Abb. 2),
gut ernährte tropfenförmig. Die 45-63 pm großen Tiere sind sehr ge-
fräßig; oft findet man 10 Nahrungsvakuolen rnit Chi.lomo??os sp. Kontrak-
tile Vakuole und Cytopyge münden suhterminal aus (Abb. 2). Die ftrfra-

.{bb. 2. Acropisthium mutabi,le. Infraciliatur und Silberliniensystem (Ss) nach
trockener Silberimprägnation. Körperform und Dorsalborste (Db) nach Lebend-
beobachtungen. Die Pfeile weisen auf die Dorsalbürste. F-aus der Cytopyge

austretender Fäkalienballen. Skala 20 prn

ciliatur (Abb. 2, Taf. I B, 9) gleicrr't im wesentlichen der Beschreihung von
B o h at i e r et aI. (1973). Die Anzahl der Kinetosomen pro Kinete (16-20)
ist bei meinem Stamm etwa doppelt so groß. Die Cilien der mittleren
Dorsalbünstenreihe weisen die in Arbb. 2 (links oben) gezeichnete Form

5 - Aßta Protozool. 3ll9

I
Db



120 W. TOISSNER

auf, was mit den Angaben von Kahl (1930-35) übereinstimmt. Bo-
h a t i e r et aI. (1973) zeichneten dagegen warzenför,mige 'Dorsaltbotsten,

die K a h I (1930-35) nur bei den zwei seitlichen Reihen feststellte.
Das Silberliniensystem (Abb. 2, Taf. I B, 9) ist ein sehr engmaschiges

Gitter und gleicht im wesentiichen dem von Monodini'um balbi,ann {vgl.
Foissner 19?9 a). Es fehlen aber die horizontal orientierten Maschen
entlang der Kineten. Im Bereich der Dorsalbürste ist das Silberlinien-
system zu größeren Maschen differenziert, infolge der Ausibildung einer
medianen Sitrberlinie (Ahb. 2, Taf. I 8).

(3) Familie Nassulopsidoe Deroux
Nosszlopsis pauci,oacuolota sp. n. (Abb. 3 a-f, Taf. I 10, 11, II 12-14)

Diagnose: 150'180 pm große, drehrunde, sehr schlanke (etwa 5 : 1)

Nossulopsis mit 3 in einer Reihe angeorrdneüen kontra'ktilen Vakuolen,
ellipsoiden Makronucleus und blauem, proximalem Pigmentfleck, der aus
vielen, 1-3 pm großen Granula besteht. 40-50 Somakineten, etwa, 25 hypo-
stomiale Organellen auf der Ventrai- und den Lateralseiten und etwa
10 sehr eng nebeneinander stehende hypostomiale Onganellen auf der
Dorsalseite.

Locus typicus: stark eutrophes Kleingewässer (Tümpel 10) auf
der Hochmais-A1m (Großglockner-Hochalpenstraßg etwa 1750 m ü.d.M.).

Morphologie: In der Höhe des Retuseneinganges treicht nach ven-
tral gebogen. Ma,kronuctreus stets in Körpermitte und schräg zur Körper-
längsachse liegend. Chrornatin netzförmig angeord,net. Reuse proximal
kolbig erweitert, aus etwa 20 leicht tordierten, nach dorsal gerichteten
Stäiben bestehend. Pellicula ded;b, durch die Cilien kräftig gekertbt. Ex-
trusome nicht festgestellt, jedoch liegen dicht unter der Pellicula fartblose,
in Reihen angeordnete Granula (Mitochondrien? Extrusome?) (Abb. 3 b).
Erste kontraktile Vakuole dicht unterhalb des Mundernganges, zweite
etwas unterhalb der Körpermitte, cintte nahe des distalen Po1es. Sie
entstehen durch Zusammenfließen vieler kleinerer Vakuolen und ent-
leeren sich ventral über perenne Pori. Entoplasma farblos, wegen der
vielen Nahrungsvakuolen mit Algen (vorwiegend Oscillatorien) in ver-
schiedenen Verdauungsstadien erscheinen die Tiere lebhaft gelb und
grün gefärbt. Auffällig ist die rasche Strömung des Entoplasmas
(Abb. 3 b). Gegen Deckglasdruck sehr empfindlich. Schwimmt mäßig
gchnell, kriecht gewandt zwischen Algenfäden und Detritus.

Abstand zwischen zwei Basalkörpern et'ura 1.5 pm, zwischen zwei Ki-
neten etwa 2.5 pm (Abb. 3e,f). Oiberhalb der hS4postomialen Organellen
ist die Anzahl der Kineterr der Ventralseite leicht reduziert. Zwischen
den durchlaufenden Kineten sind häufig kume Kinetensegmente inter-
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Abb. 3 a-.f. IVossalopsis pauci,oacuolato. S a*Lateralansicht nach Lebend,bect*bach-
tungen. Die Pfeü,e weisen auf d,ie kqntraktilen Vakuolen. Skala ?0 pm. 3 b - Teil
der Pellicula. Die Pfeile symbolisieren das rasch strömende Entoplasma. 3 c -Schematisderter Querschnitt in der IIöhe der hypostomialen Orga,nellen. R-Reuse.
3 d --: Teil des Silberliniensystems nach trockener Silberimprägnatiorn. 3 e - In-
fraciliatui der Verntralseite nach ,niasser Silberirnprägrra-tion. Skala 55 prm. 3 f --
Dasserbe r'ndividuum 
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caliert, hesoarders dicht r.lnterhalb der hypostomialen Organellen. Im Be-
reich des distalen Poles sind die Basalkörper lockerer angeordnet. Pro-
ximal 'konvergieren die Kineten entlang ,einer sehr kurzen Nahtiinie
(vgl. Deroux etal. 1974).

Unterhalb des Reuseneinganges verläuft leicht schräg das hyposto-
miale Organellenband (Abb. 3a,e,f, Taf. II :72, 74). Die Organellen beste-
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hen aus zwei Reihen mit je drei Basalkörpern. Auf der linken Seite
schließen die weit gestellten marginalen Organellen ohne deutiiche Ab-
grenzung an die eng stehenden der Dorsalseite an. Auf der rechten Seite
bleibt zwischen diesen Gruppen ein breiter Zwischenraum, so daß die
Somakineten hier nicht unterbrochen sind (,Abb. 3 c,,e,f, Taf. I 1'1).

Das Silberliniensystem (Abb. 3 d, 10, 11) besteht aus meridional ver-
laufenden Siiberiinien, welche die Basalkörper der Cilien verbinden (di-
rekt verbindendes Silberliniensystem) und einem polygonalen Gitter-
s;rstem (indirekt verbindendes Siltberliniensystem). Die Form der Maschen
ist ziemlich variabel (Präparationsartefakt?), meist jedoch hexagonal. Im
Bereich des distalen Poles sind sie unregelmäßig (Taf. I 10). Jedes
Polygon umschließt ein Kinetosom, das etwas rechts des Zentrums liegt.
Die Silberlinien treten auch mit den hypostomialen Organellen in Ver-
bindung (Taf. I 11).

Diskussion: Die typische Art, N. elegans, ist noch unzureichend
beobachtet. Den Arjbeiten von Kaht (1930-35), Gelei (1954) und Cza-
p i k et al. (1976) kann rnan aber entnehmen, daß sie durch die größere
Anzahl von Somakineten, hypostomialen Organellen und kontraktilen Va-
kuolerr von N. gmuehsacuoloüo ahweicht. Aus Wegpfützen ist mir außerdem
eine Form ekannt, die ziemiich genau der Darstellung von G e le i (1954)
entspricht und sicher von N. paucioacuolofo verschieden ist. Vergleicht
man die bisherigen Darstellungen von N. elegans (Ehrenberg 1838,
Andr6 1916, Kahl, 1930-35, Gelei 1954, Srämek-Hu§ek 195?,
Czapik et aI. 1976), so ist ziemlich offensichtlich, daß es sich ium eine
Sammelart handelt. Nasszlopsäs Tmuci.oacuoloüo fi<önnte rnit der von F a u-
r6- Fremiet (1959) ganz unzureichend beschriebenen N. lagenula id,en-
tisch sein. Deroux et al. (1974), die sich auf den von Faur6-Fre-
miet (1959) untensuchten Stamm heziehen, zeichnen drei kontratctile
Vakuolen (Faur6-Fremiet 1959 zeichnete 4), aber keine Verdich-
tung der hynpostomialen Organellen auf der Dorsalseite. Ich nehme jedoch
an, daß die.se ein Genuskriterium ist, da ich sie auch bei der Form aus
Wegpfützen festgestellt habe. Tucker (1971) stellte bei einer t1ryi-
schen (?) Nasszlo ebenfalis eiqt verdichtetes Feld dorsaler hypostomialer
Organellen fest.

Systematische StelIung: Das Genus Nassulopsis wird von
C o r I i s s (1977) in die Ordnung Sgnhgmeniido gestellt. Dieser Einord-
,nung entspricht das hypostomiatre Organellenband. Das Silberliniens5rstem
gleicht dagegen dem gewisser Nossulo-Arten i(F o i s s n e r, unveröffent-
licht). Datrer erscheint mir diese Einordnung zweifelhaft, zumal ein typi-
scher Vertreter der Synhymeniida, Chilodontopsis depressa, ein ganz
anderes Sitrberliniensystem besitzt (s. unten). Puytorac et al. (19?4)
trennten Ncssulopsäs als eigene Unterordnung von den Sgnhgmenina ab.
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Das scheint mir eine günstige
Silberliniensystem Rechnun,g
w'ie J a n k o w s ir i (1968) zrl

Möglichkeit zu sein, dem unterschiedlichen
ztJ tragen, wenn man Nassulopsäs nicht so

den Nassul ina stellen will.

(4) F'amilie Orthodonel,lidae Jankowski
Chilodantopsis depresso (Perty, 1852) (Abb. 4 ad, Taf. II 15'17)

Morphologie: Der 60-70 pm große Ciliat entspricht im wesent-
lichen den Beschreibungen von Blochmann (1895) und KahI (193G-

35). Irn Umriß fast rechteckige Individuen (Blochmann 1895, Roux
1901, K a h I 19IJC-35) beobachtete ich nicht. Durch das nach links oben
vorgebogene Vorderende (vgl. KahI 1930-35) sind die Tiere hei schräger
Ansicht leicht S-förmig ge{krümmt (Abb. 4 c). Dies verursacht vermutlich
die etwas unibeholfen erscheinende Bewegung. Cilien lang und weich.
Außerdem einige gering verlängerte, ziemlich starre "Tasthorsten". Ma'
kronucleus ellipsoid, zentral gelegen, mit einer tiefen Einkerbung, in der
ein ellipsoider Mikronucleus liegt. Reuse naeh links und dorsal gerichtet,
aus 12-14 Stäben aufgebaut. Um ihre Mündung zieht eine n eiche Mem-
hran. Kontralrtile Vakuole auffällig groß {vgl. K a h I 1930*35), entleert
sich in langen Abständen terminal ü'ber einen perennen Porus. Sie ent-
steht durch Zusammenfiießen von kleineren Vakuolen. Entoplasma hyalin,
mit wenigen, ,meist leicht gelblichen Granula und Nahrungsvakuolen mit
Grünalgen und Bakterien. Kriecht meist auf Pflanzenresten und Detri-
tushäufchen.

20-25 ventrale und ca. 10 dorsale Kineten (Abb. 4 b,d, Taf. II 15,16).
Etwa 13 ventrale Wimperreihen stoßen postoral an die hypostomialen
Organellen, die restlichen ziehen rechts an der Retrse vorbei, biegen nach
links um und stoßen vor dem Mund an die hypostomialen Organellen.
2-3 kurze Kineten stoßen links an die Reuse. Im distalen Drittel stehen
die Cilien lodherer, besonders auf der Dorsalseite, die überhaupt spärlicher
bewirnpert ist (Abb. 4 d). Die Basalkör,per erscheinen aus zwei argyro-
philen Körnchen zusammenrgesetzt. Das hypostorniale Organellenband be-
ginnt auf der linken Lateralseite und verläuft von links oben nach rechts
unten. Es endet etwas rechts der Reuse und ,besteht aus 20-25 cirrenar-
tigen Organellen, die aus je drei Basalkörpern aufgebaut sind (AIbb. 4 b,
Taf. II 15,16). Das Silberliniensystem besteht aus wellig verbogenen,
meridional verlaufenden Silberlinien, welche die Basalkörper verbinden
und ebenfalls wellig verbogenen, horizontal orientierten Silberlinien,
welche die Kineten untereinander verbinden. Vereinzelt liegen argyro-
phile Körnchen in den Silberlinien. Es sind vielleicht die Basalkörper
der Tastborsten oder Relationskörper von Extrusomen.
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S ys tern a t i sc h e,S t e I I u n g: Die systernatische Stellung des Ge-
nus Chilodontopsis ist unklar (Jankowski 1968). Deroux (in Cor-
I i s s 1977) stellt es in die Familie Scaphidiodontidae. Ich glaube a,ber,
ciaß man Chilodontopsis auch in dle Familie Orthodonellidae Jankowski,
1968 einreihen kann, da die Infraciliatur garfl ähnlich wie die der Ge-
nera Orthodonella und ,Synhyrnenia ist (s. Janrkowski 1968). Chilo-
dontopsis uoratr ist nicht congenerisch mit C. depressa, da die Infracilia-
tur (s. Agamaliev 1967) der des Genus Synhgmenäo entspricht.

Das Silherliniensystem der meisten in der Ordnung Synhyrnenitda
zusammengefaßten Ciliaten (C o r Ii s s 1977) ist leider nicht bekannt.
Jenes von Chilodontopsis ilepressa. repräsentiert einen bisher bei Ciliaten
nicht beobachteten Typus. Das weist auf eine Sonderstellung dieser
Gruppe hin.

DANKSAGUNG

Mit dankenswerter finanzieller Unterstützung des MaB-6 Prograrnmes der
Or;terreichischen Akademie der Wissenschaften.

SUMMARY

The morphology, infraciliature, and silverline system of some ciliates (Di.leptus
anser, Dileptus ui.sscheri,, Acropisthi,um mutabile, Nossulopsis paucioacuoloto nov.
spec., Chilodontopsis depressa) occurring in the Großglockner area (Hohe Tauern,
Austria) is described. The systematic status of the genera lVosszlopsis and Chilo-
rlontopsäs is briefly discussed. No.ssulopsäs seems to be related lo t};:,e Synhymerü.ida
and Nossulida. Chiloilontopsis is a typical synhymenal ciliate rvith a particularly
differentiated silverline system.
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LrcENDEN ZU DEN TA]r'§I.nü I_II

5,7: Dileptus onser. Teile der Infraciliatur und des Silberliniensystems des mitt-
leren Körperabschnittes nach nasser und nach trockener Silberim$ägnation. Die
Pfeile weisen auf die Somakineten
6: Dileptus onser. Infraciliatur und Silberliniensystem im distalen Polbereich. Trok-
kene Silberimprägnation
8,9: Acropisthium mutabiler. Infracil'iahrr und Silberliniensystem konjugierender In-
dividuen nach trockener Silberimprägnation. Das Silberliniensystem ist im Bereich
der Dorsalbürste (Db) zu größeren Maschen differenziert. Die Pfeile weisen auf
den Pelrtinellenkranz
10,11: Nossulopsis pauciuocuolata. Infraciliatur und Silberliniensystem des distalen
Poles und der Dorsalseite des proximalen Körperabschnittes nach trockener Sil-
berimprägnation. Die Pfeile weisen auf das jeweils letzte weit gestellte hyposto-
miale Organell der Lateralseiten. Der Dolx»elpfeil rveist auf die eng gestellten hy-
postomialen Orgalrellen der Dorsalseite
12,13,14: Nossulopsis paucioacuolalio nach nasser Silberimprägnation. Abb. 12 zeigt
die Infraciliatur der Ventralseite, Abb. 14 ein stärker vergrößertes Detail davon.
Ilie vollen Pfeile weisen auf die Bxkretionspori der kontraktilen Vakuolen bzw.
in Abb. 13 auf den proximalen Pigmentfl,eck. Die offenen Pfeile weisen auf die
hypostomialer Organellen
15,16,17: Chilod,ontopsis ilepresso. Infraciliatur und Silberliniensystem der Ventral-
seite nach trockener Silberimgägnation. Abb. 17 zei8t einen st,ärker vergrößerten
Ausschnitt von Abb. 15. Der Pfeil in Abb. 16 weist auf das hypostomiale Organel-
lenband








